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Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Walzarbeiten wird

die Lützen-Pegau'er Straße von km 6,3
6,7 in Feldflur Groß Görſchen für den Fuhr-
verkehr für den 26. und 27. Auguſt er.
geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
die rechts und links von der Straße abführenden
Communikations-Wege verwieſen.

Merſeburg den 23. Auguſt 1907,
Der Königliche Landrat.

J. B. M. v. Zimmermann,
Kreis-Deputierter.

Bekanntmachung.
Wegen vorzunehmender Pflaſterarbeiten wird

die Kreuzſtraße von der Breite- Straße bis
zur SchmaleStraße für den Fuhrverkehr bis
auf weiteres geſperrt.

Merſeburg den 21. Auguſt 1907
Die Polizei- Verwaltung. (1515

Ein Unfall der Kaiſeriu.
Der Sommexaufenthalt der Kaiſerlichen

Majeſtäten in Wilhelmshöhe hat eine ſehr
betrübende Unterbrechung erfahren. Voyrgeſtern,
Mittwoch. gegen abend iſt Jhre Maj. die
Kaiſerin im Park von Wilhelmshöhe
ausgeglitten und zu Falle gekommen.

Es wird darüber folgende Nachricht durch
Wolff's Bureau verbreitet:

Wilhelmshöhe, 22. Aug. Durch Aus-
gleiten auf dem durch Regen erweichten Erdboden
kam geſtern nochmittag Jhre Majeſtät die
Kaiſerin zu Fall und erlitt eine Aderver-
letzung am linken Bein. Für Allerhöchſtdieſelbe
iſt infolgedeſſen die Jnnehaltung einer Ruhe
lage auf längere Zeit notwendig.

Gez.: Dr. Zunker.
Der „Berl. Lok.Anz.“ erhält noch folgende

Privatmeldung:

Hans Aürgen.
Roman von Hedda von Schmid.

34] (Nachdruck verboten.)
„Ach, pai, meine Augen ſind wieder ganz

ſchlecht und blind.“
Die alte Dame ließ ſich von Netti in das

gewünſchte Umſchlagtuch hüllen, nahm eine
Priſe und ſann, ab und zu mit ihrem Krück-
hin gegen die Diele ſtoßend, trübe vor ſich

in.
Nach einer kleinen Weile erſcholl abermals

ihr Ruf: „Netti, pai Netti, komm doch her.“
Die Gerufene, ihre Hände ſie hatte eben

gewaſchen an ihrer blauen Leinenſchürze
trocknend, eilte aus der Küche herbei.

„Netti, war der Poſtillon noch nicht da
„Nein Fräulein, noch nicht.“
„Warum nur die Ellen gar nicht ſchreibt?

Netti, warſt Du bei Frau Tröming, wird ſie
zu Mittag herkommen

„Jawohl, Fräulein, Frau Trömingließ grüßen
und ſehr danken.“

Netti verſchwand wieder und Fräulein Su-
ſanna blieb mit ihren Gedanken allein. Ein
reger Geiſt und ein ſiecher Körper wie
ſchwer fällt es einer, trotz des Alters noch
lebhaften Natur, ſo Sklave ſeiner Gebrechlich-
keit zu ſein. Und doch klagte Fräulein Su-
ſanna faſt nie; ſie zehrte viel an ihren Er
innerungen, ſie beſaß eine reiche Vergangen
heit, ſie hatte früher teilgenommen an künſt-
leriſchen Jntereſſen, ſie hatte, mit der Sängerin
Mara, welche auf dem Friedhofe zu Ziegels
hoppen ſchlummerte, perſönlich verkehrt, ſie

mee

Fnſertonsg eder Für die b geſpaltene CTorpus
zeile oder deren

erſeburg und Umgegend 10
nd größere Anzeigen entſprechende Ermäßigun
Jomplieirter Satz w
Nottzen und Reeclamen außerhalb des
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Heilagen nach Uebereinkun

Raum 20 für Private in
g. Für periodiſ

öher berechnei.entſprechendz ſeratentheils

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Wilhelmshöhe, 22. Aug. Geſtern
morgen verließ die Kaiſerin das Schloß zu
einem Spazierritt, von dem ſie etwas ver-
ſpäret zurückkehrte, ſo daß die Mittagstafel
verſchoben werden mußte. Nachmittags ſpielte
die hohe Frau mit ihrer Hofdame, dem Ober-
leutnant von Schweinitz und dem Prinzen
Wolrxad von Waldeck eine Partie Tennis, die
von 5 7 Uhr dauerte. Es iſt wahr-
ſcheinlich, daß die Kaiſerin im Verlaufe des
Spieles auf dem weichen Boden ausglitt.
Heute mittag wurden in Kaſſel und Wilhelms-
höhe die erſten Extrablätter, die ofſizielle
Mitteilung von dem Unfall enthaltend,
verteilt.

Die Kaiſerin hat die Teilnahme an den
Reiſen nach Schwerin, Hannover und Münſter
abſagen laſſen.

Es iſt bereits das vierte Mal, daß Jhrer
Maj. der Kaiſerin ein derartiger Unfall zu
geſtoßen iſt, zum erſten Mal am 18. Juli
1899 unweit Berchtesgaden, dann am 12. Aug.
1902 in Cadinen und am 27. März 1903
im Grunewald, wo die Kaiſerin infolge
Strauchelns des Pferdes vom Sattel hin-
abglitt.

Wilhelmshöhe, 22. Aug. Das Be
finden der Kaiſerin hat ſich im Laufe des
heutigen Tages weſentlich gebeſſert, wenngleich
noch immer zeitweilig ſich erhebliche L chmerzen
bemerkbar machen. Die Kaiſerin brachte den
größeren Teil des Tages im Bett, den Reſt
auf einer Chaiſelongue liegend zu. Die Be-
handlung liegt in den Händen des Leibarztes
Geheimrats Dr. Zunker; einen zweiten Arzt
hinzuzuziehen, wurde bisher als nicht not
wendig erachtet. Den letzten Beſuch ſtattete
Dr. Zunker heute abend kurz vor 10 Uhr ab,
dann begab ſich die hohe Frau zur Ruhe.
Jraendwelche Gefahr, daß Komplikationen
eintreten könnten, beſteht nicht; jedoch ſcheint
es, daß durch die Verletzung der
Ader die Hüfte in Mitleidenſchaft
gezogen iſt, an der die Kaiſerin Schmerzen

war ſehr begabt geweſen, und auch jetzt noch
verfolgte ſie, trotz gelähmter Glieder und faſt
erblindeten Augen ein Uebel, welches ſich
im Laufe des letzten Jahres zu den übrigen
Gebrechen geſellt von ihrem Lehnſtuhl
aus den Gang der Dinge in der Welt draußen.
Fräulein Suſanna beſaß eine ſtarke Seele,
welche ſich nicht durch Krankheit niederdrücken
ließ, und es gab, außer der geſchwätzigen Frau
Tröming, welche aus egoiſtiſchen Gründen
gern um die Mittagszeit oder die Kaffeeſtunde
zu der alten Freundin ihrer Mutter zu
kommen pflegte, auch Menſchen, welche Fräu-
lein Suſanna um ihrer ſelbſt willen aufſuchten
und welche von ihren Beſuchen im Giebel-
haus manches Wort in ihrem Herzen heim-
trugen, welches von den Lippen der alten
Dame gefallen, ſich als gutes Saatkörnlein
erwies, das nachher reiche Früchte trug.

Neben verſtändigen Gedanken und Anſichten,
beſaß Fräulein Suſanna aber auch manche
Eigentümlichkeiten und Wunderlichkeiten, denen
man Rechnung tragen mußte.

Der Vormittag ſchlich der Einſamen im
Lehnſtuhl langſam dahin.

Die Fliegen ſummten an den Fenſter
ſcheiben, irgend eine freundliche Hand hatte
neben das Andachtsbuch auf den Tiſch einen
Strauß Sonnenblumen geſtellt, ſonſt war
alles im Zimmer unverändert, alles lag und
ſtand faſt ebenſo wie damals, als hier vor
mehr als einem Jahr Ellen Mohrenbach die
Nachricht von Hans Jürgens Verlobung
erfahren.

Sonnabend, den 24. Auguſt 1907.

empfindet. Nach den bisherigen Dispoſitionen
wird die Patientin 14 Tage hindurch un
unterbrochen in der Ruhelage zubringen
müſſen. Ueber die Urſachen des Unfalls
erfährt man folgendes Geſtern nachmittag
gegen 5 Uhr begab ſich die Kaiſerin mit
ihrer Tochter vom Schloß aus in das ſo-
genannte Ballhaus. Dasſelbe dient der
Kaiſerlichen Familie häufig als Tennisplatz,
wenn draußen ungünſtiges Wetter iſt, wie es
leidrr in dieſen Sommer auch in
Wilhelmshöhe oſt der Fall war. Das
Janere des Gebäudes iſt ſportgerecht
für das Tennisſpiel hergerichtet. Zum
geſtrigen Nachmittag waren unter anderen
Freiherr vvn Schweinitz, der Sohn des früheren
Bolſchafters in Petersburg, und Prinz Wal-
deck befohlen. Kurz nach Beginn des erſten
Spieles, an dem ſich die Kaiſerin lebhaft be
teiligte, glitt die hohe Frau auf dem glatten
Boden aus. Beim Fall wurde am linken Beine
eine Ader verletzt. Die Mitſpielenden eilten
ſofort hinzu und führten die Kaiſerin zu einem
Korbſeſſel. Dann wurde Geheimrat Dr. Zunker
berufen, der einen Verband anlegte und die
Ueberführung der Kaiſerin in ihre Räume an-
ordnete, wo die hohe Patientin ſofort auf
eine Chaiſelongue gebettet wurde.

Vom Block.
Merſeburg 23. Auguſt.

Dieſer Tage wird der Führer der preußiſchen
Konſervativen, von Normann, eine Unter-
redung mit dem Fürſten v. Bülow in
Norderney haben, und es heißt, daß ſpäter
auch noch die Führer anderer Parteien, alſo
wohl der Nationalliberalen und Freiſinnigen,
empfangen werden ſollen. Es iſt anzunehmen,
daß bei dieſer Gelegenheit auch über die innere
Politik welche im bevorſtehenden Winter ein-
eſchlagen werden ſoll, verhandelt werden
wird.

Wie die Verhältniſſe liegen, ſo halten es
die Konſervativen fürihre vaterländiſche Pflicht,
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die Block- Politik zu ſtützen und mit den Frei-
ſinnigen zuſammen zu gehen, obſchon es nicht
immer nach ihrem Herzen iſt, gemeinſam zu
wirken mit einer Partei, die in ihrer langen
parlamentariſchen Tätigkeit ſich im weſentlichen
auf Kritik und Negation beſchränkt hat, ohne
etwas Poſitives zu leiſten, die aber deſſen
ungeachtet die Verunglimpfung und Ver-
ſpottung der Konſervativen gewerbsmäßig be-
trieben hat in der Preſſe und in Verſammlungen.

Dieſes ſyſtematiſche Verſpotten und Herab-
ſetzen der Konſervotiven dauert in einem Teile
der freiſinnigen Provinzpreſſe unvermindert
fort, ohne Rückſicht auf die Blockpolitik, die
doch beide Parteien näher bringen ſollte, und
auch ohne Rückſicht darauf, daß die Konſer-
vativen im Parlament und in Bezug auf
die Zahl ihrer Anhänger im Volke die
Stärkeren ſind, oder, wie der „Frkf. Gen.-Anz.“
ſich kürzlich ausdrückte: Die Konſervativen
ſind die Gebenden, die Freiſinnigen die Em-
pfangenden.

Jm bürgerlichen Alltagsleben pflegt man
keine Freundſchaft mit jemand zu halten, der
ungusgelfetzt beleidigt oder ſpöttelt. So etwas

3 4 12F 53 9 4 36läßt man ſich auf die Dauer oder überhaupt
G an un do r 124 e enicht gefallen. Wenn Die Freiſt i 4
eſſe daran haben, für ihre politiſchen Zwecke
etwas mit Hülfe der Konſervativen durch-
zuſetzen allein ſind ſie zu ſchwach dazu
ſo mögen ſie vor allem dafür ſorgen, daß
ihre Preſſe die gewerbsmäßigen Angriffe gegen
die Konſervativen einſtellt. Durch ſolche An
griffe wird ein gemeinſames Zuſammenge

t gefördert, ſondern gefährdet, und wenn
ſchließlich durch die Verbindung ein Riß gehn
ſollte, ſo wird man wenigſtens wiſſen, wo
man die Stvörenfriede zu ſuchen hat.

Die Konſervativen brauchen um Bündniſſe
nicht verlegen zu ſein.
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Erſchütterte Dogmen.
leitenden Männer in der deutſchen

rokratie überleben ſich allgemach.
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Endlich erſcholl die Türglocke und Frau
Tröming trat ein.

Auch an ihr ſchien die Zeit ſpurlos vor-
übergegangen zu ſein, ihr Kinn war vielleicht
noch etwas ſpitzer geworden, und die gelbe
Roſe, welche im vorigen Jahr ihren ſchwarzen
Spitzenhut geſchmückl und die einmal Regen
bekommen und verdorben war, war nun durch
einen Narciſſenduft erſetzt.

Doch das waren nur Aeußerlichkeiten. Jnner-
lich war Frau Tröming noch ebenſo befliſſen
wie früher, Stadtneuigkeiten zu ſammeln und
ſie vor lauſchenden Ohren wieder auszu-
kramen. Jhre Tage waren noch e'enſo ver-
kümmert, wie bisher und ſie darbte ſich noch eben-
ſo durch das Leben.

„So,“ ſagte Fräulein Suſanna nach der
erſten Begrüßung, „das iſt ſchön, daß Sie ge
kommen ſind; Sie eſſen doch Erbſenſuppe und
ein Pfanngericht? Netti kocht ja ganz gut,
wenn ſie gerade keine Heiratsgedanken im
Kopf hat. Der Schlunks, der Sohn von
Lemſens Hausweib, muß nun, Gott ſei Dank
ſeine Jahre abdienen, da iſt iſt Netti ver
nünftiger geworden.“

Fräulein Suſannes oſt recht lebhafte
Phantaſie beſchäftigte ſich viel mit Nettis
Herzensangelegenheit. Die Heiratsluſt der
braven, bald Sechzehnjährigen exiſtierte jedoch
nur in der Einbildung ihrer Herrin.

„Pai, Liebe, ſetzen Sie ſich nun auf dieſen
Sonnenſtrahl,“ fuhr Fräulein Suſanna fort,
„dann flimmert es mir nicht ſo in meine
armen Augen. Was erzählen Sie denn Neues

l heute? Jſt das Kind bei dem jungen Wit

wer, wie heißt er doch gleich wiſſen Sie,
die ganze Stadt ſprach über den traurigen
Fall ſchon getauft

„Sie meinen den Kleinen auf Lommerds-
hoff, jawohl am Sarge ſeiner Mutter wurde
er getauft und heißt „Hans Joachim“.

„Dem alten Baron Hohenort ſoll es recht
ſchlecht gehen mit ſeiner Geſundheit, er hat
ſich den Tod ſeiner Tochter auch ſo ſehr zu
Herzen genommen, Doktor Janſen, den er
konſultiert hat, ſchickt ihn ins Ausland, nach
Montreux, und Ende Auguſt reiſen die Hohen-
orts mit ihrer Pflegetochter hinaus. Und der
Hans Jürgen Lommerd begleitet ſie mit
ſeinem Sohne und deſſen Amme und Wärterin.
Er ſoll es nicht aushalten können bei ſich zu
Hauſe, ſeit ſeine Frau tot iſt. Solch eine
Reiſe und der teure Aufenthalt in einem Kur-
ort mag wohl ein gutes Geld koſten, ſo et-
was können ſich nur die reichen Leute er-
lauben, denen es auf einige Tauſend mehr oder
weniger nicht ankommt,“ ſchloß Frau Tröming
ſeufzend.

„Herr von Lommerd gäbe wohl all' ſein
Geld her, wenn ſeine Frau nur noch am
Leben wäre,“ bemerkte Fräulein Suſanna,
„haben Sie Jhr beſtes Zimmer ſchon als
Abſteigequartier vermietet, für den September-
termin

„Ja, endlich geſtern, das wollte ich Jhnen
eigentlich gleich zu allererſt erzählen. Jch habe
einen recht vornehmen Mieter bekommen, einen
Herrn von Saliday. Erinnern Sie ſich, er kaufte
im vorigen Jahre Schloß Allersberg.“

(Fortſetzung folgt.)
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Sie haben ſich auf Lehrſätze feſtgerannt, die
tagtäglich vom realen Leben widerlegt werden,

aber eigenſinnig beharren die Parteigrößen
bei ihren Dogmen, und die geſchäftigen
„Funktionäre“ der Partei bewegen ſich ge-
dankenlos in den ihnen vorgeſchriebenen
Geleiſen.

Die wenigen „Genoſſen“, die auf eigenes
Nachdenken nicht verzichten wollen, werden bei
der erſten beſten Gelegenheit abgeſägt; ſo iſt
es Schippel ergangen, ſo Göhre, und
in allerneueſter Zeit erſt Calwer im Z.
braunſchweigiſchen Wahlkreiſe. Aber auf die
Dauer wird alle Knutendisziplin nichts helfen,
es bröckelt überall an dem künſtlich aufgeführten
Theoriengebäude des ſozialdemokratiſchen Pro-
gramms, und nicht erſt ſeit heute oder geſtern.
Wie lange haben ſich z. B. die offiziellen
Männer der Sozialdemokratie an die faden-
ſcheinige Theorie des ehernen Lohngeſetzes ge-
klammert, die für ihre Maulwurfsarbeit in der
Jnduſtriebevölkerung ſo prachtvoll zu ge-
brauchen war!

Neuerdings aber regen ſich in der Partei
unbequeme Köpfe an allen Ecken und Enden;
das gegen alle läſtigen Neuerungen noch vor
wenigen Jahren ſo beweiskräftige Wort vom
„Hinausfliegen“ ſcheint allmählich an Be-
deutung zu verlieren. Pietätloſe Akademiker
wagen es, an Dinge zu taſten, die Bebels
Herzen von jeher heilig waren, an geweihten
Inſtitutionen zu rütteln, die Paul Singer
mit Jnbrunſt verehrt. Es ſtehen Leute auf,
die nicht begreifen können, weshalb der Bau
neuer Kriegsſchiffe dem Arbeiterſtande ſchädlich
ſein ſoll; andere Frevler ſind ſo kühn, die
Kolonialbeſtrebungen gutzuheißen; und „Ge-
noſſe“ Calwer erdreiſtete ſich kürzlich ſogar,
zu behaupten und zahlenmäßig nachzuweiſen,
daß im freihändleriſchen England das Brod
teurer iſt, als im ſchutzzöllneriſchen Deutſchland.
Nicht einmal der „Vorwärts“ hält ſich frei
von Verfehlungen gegen die allein ſeligmachende
Parteidoktrin: hat er doch türzlich nichts Gerin-
jeres als einen Vorſtoß gegen die unbeſchränkte
internationale Freizügigkeit der Arbeiterklaſſe
unternommen (Nr. 169 vom 23. Juli.)

Ein Artikelſchreiber im „Vorw.“ ſcheint alſo
eingeſehen zu haben, daß die Arbeiterſchaft
vom blauen Dunſt der „Jnternationale“ nicht
ſatt wird, ſondern ſehr ſtark mit vaterländiſchen
Intereſſen verknüpft iſt.

Eine Ketzerei ärgſter Art aber hat ſich auf
dem in Stuttgart tagenden Fnternationalen
Sozialiſtenkongreß angeſponnen: als es
ſich bei der vorbereitenden Arbeit des Bureaus
um Beſchlußfaſſung über Zulaſſung oder Ab-
weiſung der verſchiedenen Organiſationen
handelte, wurde auf Betreiben der
franzöſiſchen „Genoſſen“ allerdings die
Abweiſungderjenigen Gewerkſchaftenbeſchloſſen,

„die in Verbindung mit politiſchen
Parteien die Vergeſellſchaftung
der Produktion und der Produktions-
mittel anſtreben“.

Noch das Erfurter Programm von 1891
bezeichnet „die Verwandlung des kapitaliſtiſchen
Privateigentums an Produktionsmitteln in
geſellſchaftliches Eigentum“ als das Endziel
der ſozialiſtiſchen Bewegung. Und nun dieſer
Stuttgarter Beſchluß! Allerdings iſt er zu-
nächſt nur von dem vorbereitenden Büro ge-
faßt, noch nicht vom Plenum des Kongreſſes,
aber gerade der Umſtand, daß die im Büro
ſitzenden „Obergenoſſen“ ſo beſchließen konnten
iſt ſehr bedeutungsvoll. Die deutſchen Sozial-
demokraten können den Beſchluß nicht gut-
heißen, ohne ihr Programm in ſeinen Grund-
feſten zu erſchüttern. Macht der Kongreß ſich
den Bürobeſchluß zu eigen, ſo müßte bei-
ſpielsweiſe auch der Zentralverband der Maurer
Deutſchlands vom Kongreß ausge
ſchloſſen werden, denn in ſeinem offiziellen
Organ, dem „Grundſtein“ (Nr. 17 vom 28.
April 1906), verkündete er in einem Artikel
„Maifeiergeiſt“ klipp und klar:

„Uebrigens ſteht dem kämpfenden Prole-
tariat als letztes Ziel vor Augen: Die Ueber
führung der Produktions mittel
in den Beſitz der Gemeinſchaft.“

Alſo auch dieſes ſchöne Dogma ſteht nicht
mehr unerſchüttert da. Die Großen in der
Sozialdemokratie gehen ſchweren Zeiten ent-
gegen, denn nichts iſt ſchmerzlicher für den
Menſchen, als wenn er ſich ſelbſt überlebt.

Marokko.
Bremen, 22. Aug. Die Deutſchen in

Caſablanca empfiinden es ſchmerzlich, daß ge-
rade in dieſer kritiſchen Zeit der deutſche Ge-
ſandte in Tanger, Dr. Roſen, abweſend
iſt. Jn einem Bericht der „WeſerZtg.“ heißt
es darüber: „Die geſamte Kolonie in Caſa-
blanca bedauert außerordentlich in dieſen für
das Erhalten des Deutſchtums ſo wichtigen
Zeiten, wo die vitalſten Jntereſſen des deut
ſchen Handels geſchützt werden müſſen, ohne
die ſo durchaus nötige Unterſtützung bei der
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deutſchen Geſandtſchaft in Tanger zu ſein.
Man hat unſerem Geſandten Dr. Roſen, der
ein eifriger und energiſcher Vertreter unſerer
Intereſſen war, in Tanger von franzöſiſcher
Seite aus das Leben ſehr ſauer gemacht und
die privaten Jntriguen gegen ihn ſo auf die
Spitze getrieben gehabt, daß man ſchon fürchtete
er würde nicht wieder zurückkommen. Zu
ſolchen Zeiten aber brauchen wir einen Mann
in Tanger, wir brauchen einen Geſandten, der
ſein Recht und die Jntereſſen ſeiner Lands-
leute zu ſchützer weiß. Deshalb iſt es dringend
erforderlich, daß Herr Dr. Roſen, der ſich durch
ſeine vorzügliche Kenntnis der hieſtgen Ver-
hältniſſe wie durch ſein beſtimmtes Auftreten
das Vertrauen der geſamten deutſchen Kolonie
erworben hat, ſeinen Urlaub abkürzt und
unverzüglich wieder die Geſchäfte der Ge-
ſandtſchaft in die Hand nimmt. Jn dieſem
Sinne haben wir uns nach verſchiedentlichen
Beſprechungen direkt drahtlich an das Aus
wärtige Amt gewandt.“

Berlin, 21. Aug. Die „Tägl. Rund-
ſchau“ beſpricht die Haltung Deutſchlands in
der Marokko- Angelegenheit und ſchreibt: Die
ſachlich und ruhig vorgetragenen Angaben
des Kapitäns des deutſchen Dampfers
„Arcadia“ beſagen, daß die Franzoſen vor
Caſablanca ſich Deutſchland gegenüber eine
geradezu geringſchätzende Behandlung erlaubt
haben, da ſie, die die Rolle der Sachwalter
für alle Europäer in Marokko beanſpruchen,
die Deutſchen gefliſſentlich vernachläſſigt und
gefährdet haben. Entweder ſie widerlegen
das, wenn ſie können, oder ihre Regierung
gibt die für das ſo unerhörte Benehmen
Verantwortlichen preis. Vorausſetzung dafür
iſt natürlich, daß unſere Regierung fühlt, wo
die eigene Würde es gebietet, der diplomatiſchen
Zurückhaltung etwas Abbruch zu tun. Es
gibt noch wertvollere Dinge als die „Freund-
ſchaft Frankreichs“, z. B. die Achtung vor
uns ſelber und eines Volkes Geltung vor
der Welt. Zwiſchem dieſem und jenem iſt,
ſo ſcheint es, hier die Wahl.

Tanger, 21. Aug. Das „Reuterſche
Bureau“ berichtet: Die letzten Nachrichten
aus Fez lauten unbefriedigend. Es wird
befürchtet, daß die Europäer jeden Augen-
blick die Stadt verlaſſen müſſen. Die Reiſe
nach Tan ger dürfte gefährlich ſein. Ob-
wohl die Europäer gut beſchützt würden, dürften
ſte doch Beſchimpfungen ausgeſetzt ſein. Es
heißt, daß Muley Hafid in loyaler Ge-
ſinnung gegen ſeinen Bruder ſich geweigert
habe, die Krone anzunehmen, er werde ſein
Beſtes tun, um die aufgeregten Gemüter zu
beruhigen. Wie aus Tetuan verlautet
hat zwiſchen dem Mahalla Buchkan ben Bog-
dadi el Marimis und dem Stamme der
Hkmaß eine Schlacht ſtattgefunden, die
ſiegreich für den Sultan endete. Viele Ge-
fangene ſeien nach Tetuan geſandt worden.

Paris, 22. Aug. Die Begegnung
Clemencegus mit König Eduard
in Marienbad, wobei nach halbamilicher
Meldung hauptſächlich Marokko beſprochen
wurde, erweckt bei ſanguiniſchen Drauf-
gängern und Marokko Jntereſſenten die
kühnſten Hoffnungen. Bereits ſpricht man
die Erwartung aus, daß Europa endlich der
Marokko Frage die billige und einzig richtige
Löſung geben werde, nämlich völlig freie
Hand für Frankreich.

Paris, 21. Aug. Der „Temps“ be-
ſtätigt die Nachricht, daß Admiral Phi-
libert telegraphiſch gemeldet habe, General
Drude halte eine Verſtärkung ſeiner Truppen
zum wirkſamen Schutze von Caſablanca für
notwendig.

Caſablanca, 22. Aug. Die Marokkaner
entfalteten eine lebhafte Tätigkeit uud unter-
hielten in vergangener Nacht ein unaufhörliches
Feuer gegen die Außenpoſten, die rund um
die Stadt Stellungen eingenommen haben.
Die Kriegsſchiffe dampften am frühen Morgen
die Küſte entlang, beſchoſſen Dörfer und Ge
höfte, die dem Feinde Deckung gewährten,
and legten ſie in Aſche, beunruhigten den Feind
ſelbſt aber nur wenig, da er ſich hinter die
Hügel verzog, die ſich zwiſchen den brennenden
Dörfern und der Stadt ausdehnen.

Madrid, 21. Aug. Von zuſtändiger
Stelle des Marineminiſteriums wird erklärt,
daß die ſpaniſchen und franzöſiſchen Krieg s-
ſchiffe wegen der demnächſt eintretenden
jährlichen Sturmperiode von Anfang Sep-
tember an in einigen marokkaniſchen Häfen
nicht bleiben könnten, da ſie keinen genügen-
den Schutz böten.

Fez, 20. Aug. Der legitime Sultan,
ein verhältnismäßig noch junger Mann
er iſt etwa 30 Jahre alt kümmert ſich
ungleich weniger um die für ihn offenbar zu
ernſten Regierungsgeſchäfte, als um das ſchöne
Geſchlecht. Bezeichnend in dieſer Richtung
iſt es, daß ein ſehr großer Teil der 10 Mill.
Mark-Anleihe, die das Haus Mendelsſohn

in Berlin dem Sultan gewährt hat, für die
Verjüngung und Auffriſchung des großherr-
lichen Harems in Fez verwendet worden iſt.
Von jenen 10 Mill. Mark nahm der Sultan
vor allem 1,200,000 M. und ließ für dieſen
Betrag ſechs der ſchönſten Cirkaſſterinnen aus
Konſtantinopel kommen! Noch vor drei Jahren
war Marokko hinſichtlich der Staatsſchuld ein
weißer Rabe: es beſaß nämlich gar keine
Staatsſchuld! Heute aber, dank der merk-
würdigen Wirtſchaſt ſeines Sultans, erfreut
es ſich ſchon einer Verſchuldung von 150,000,000
Francs. Die Mendelsſohnſche Anleihe wurde
ſeinerzeit auf ſtaatliche Jmmobilien in den
Hafenplätzen ſichergeſtellt und die marokkaniſche
Staatsbank, welcher der reſtliche Jmmobiliar-
beſitz des Staates in den Hafenplätzen für
die ſpätere Anleihe von 60 Mill. Francs ver-
pfändet worden iſt, wird wohl gegen Ueber-
nahme und Rückzahlung jener Mendelsſohn'
ſchen Anleihe bald auch auf dieſe zuerſt ver
pfändeten Jmmobilien des Staates ihre Hand
legen. So hat der Sultan es bei ſeiner ver-
ſchwenderiſchen Wirtſchaft binnen wenigen
Jahren erreicht, den geſamten Jmmobiliar-
beſitz des Staates zum Pfandobjekt gemacht
zu ſehen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Aug. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute nach-
mittag von Schloß Wilhelmshöhe aus einen
Spaziergang.

Jnfolge der Unpäßlichkeit der Kaiſerin
ſind eine Reihe neuer Dispoſitionen getroffen
worden. So wird das Hauptquartier während
der bevorſtehenden Kaiſermanövernicht,
wie urſprünglich geplant, in Corvey bei Höxter
ſondern in Kaſſel während der Zeit vom 8.
bis 11. September genommen werden. Der
Kaiſer begibt ſich am Sonnabend von Wilhems-
höhe nach Schwerin und trifft am 8. Sep-
tember in Wilhelmshöhe wieder ein, wo er
bis zum 18. bleiben wird. Bis zu dieſem
Zeitpunkt dürfte die Kaiſerin ſo weit herge-
ſtellt ſein, daß ſie die Rückreiſe nach Potsdam
unbeſchadet ihrer Rekonvaleszenz antreten
kann.

Gotha, 21. Aug. Daß ein Lehrer
als Hüter der ſtaatlichen Autorität und Er-
zieher der deutſchen Jugend keinen So zial-
demokraten wählen darf, iſt in einem
Gerichtsurteil zutreffend ausgeſprochen worden.
Ein Lehrer in Gotha, der entgegen ſeiner
Pflicht einen „Genoſſen“ in der Wahl mit
ſeiner Stimme unterſtützt hatte, erhielt der
„D. Tagesztg.“ zufolge auf ſeine Klage wegen
Beleidigung gegen eine Gothaer Zeitung, die
ihm wegen ſeines Verhaltens Vorwürfe ge
macht hatte, nicht nur eine Zurückweiſung der
Klage, ſondern auch eine kräftige Lehre; denn
in dem Urteile heißt es: „Das Gericht iſt der
Anſicht, daß es jedem Manne ohne Amt frei-
ſteht, zu wählen, wen er will; ein Lehrer aber
als Gemeinde und indirekter Staatsbeamter
macht ſich einer groben Pflichtverletzung
ſchuldig, wenn er für einen Sozialdemokraten
ſtimmt! Er handelt aber auch ſehr unklug,
denn die Schule iſt auf der Autorität auf-
gebaut wenn er die Feinde der ſtaatlichen
Autorität unterſtützt, dann ſägt er den Aſt ab,
auf dem er ſitzt!“

Poſen, 22. Aug. Der Poſener Erz-
biſchofsſtuhl wurde dem Geiſtlichen Rat
Schirmeiſen in Beuthen angeboten, der
aber ablehnte. Der Genannte, welchem früher
angeboten wurde, preußiſcher Armee-Biſchof
zu werden, hat auch damals abgelehnt. Die
Angelegenheit iſt nun auf unbeſtimmte Zeit
vertagt worden.

Breslau, 22. Aug. Die Stellung der
oberſchleſiſchen Jnduſtrieverwaltungen zu den
Lohnforderungen der oberſchleſiſchen Gruben-
arbeiter hat ihre Klärung erfahren. Jn
einer vertraulichen Verſammlung, die am
Freitag abend in Beuthen ſtattfand, gaben
die Teilnehmer, die mit den leitenden Perſonen
der Jnduſtrie enge Fühlung haben, folgende
Erklärung ab: „Die Jnduſtrieverwaltungen
ſind einmütig dahin übereingekommen, nur
ſolche Forderungen einer Prüfung zu unter
ziehen, die von den Belegſchaften der einzelnen
Werke ohne jede Einmiſchung fremder
Perſonen geſtellt werden. Sie lehnen es da-
gegen grundſätzlich ab, mit einer Organi-
ſation, welcher Art dieſe auch ſein möge,
in Unterhandlungen zn treten oder deren im
Namen ihrer Mtglieder geſtellten Forderungen
überhaupt irgendwelche Beachtung zu ſchenken.“
Mit dieſem Beſchluß iſt ſämtlichen Arbeiter
organiſationen in Oberſchleſien der offene
Krieg erklärt.

Portugal.
Liſſabon, 21. Aug. Jm Arbeiterviertel

ereignete ſich eine Bombenexploſion,

bei der zwei Perſonen getötet und zwei ver
wundet wurden. Ein Student der Medi,t
Joſé Betten court wurde verhaftet. Sein
hör ergab, daß er der Anführer einer Verſchwörer.
bande war, die ein Bombenattentat gegen den
König und gegen den Miniſterpräſidenten
plante und zu dieſem Zwecke eine Bomben
werkſtätte eingerichtete habe. Durch vorge-
fundene Papiere wurden der Polizei viele der
am Komplott beteiligten Perſonen bekannt und
dreißig verhaftet. Ein geheimes Prozeßver.
fahren ſoll gegen ſie eröffnet werden und ſie
im Falle der Verurteiluug nach der Jnſel Timor
verbannt werden.

Cokales.
Merſeburg, 23. Auguſt.

Allein reiſende Kinder. Die in
jüngſter Zeit vielfach gemeldeten unſittlichen
und verbrecheriſchen Angriffe auf Kinder
haben dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Anlaß gegeben, die Eiſenbahndirektionen auf
die beſtehenden Vorſchriften zum Schutze allein
reiſender Kinder erneut hinzuweiſen. Jn dem
hierüber ergangenen Erlaſſe des Miniſters
heißt es: „Die Königlichen Eiſenbahndirektionen
werden beauftragt, ſämtlichen Stations- und
Zugbeamten aufs nachdrücklichſte einzuſchärfen,
allein reiſenden Kindern ihre beſondere Für-
ſorge angedeihen zu laſſen und ihnen in ſeder
Hinſicht Beiſtand zu leiſten. Den Zugführern
und Schaffnern iſt insbeſondere zur Pflicht
zu machen, den Kindern beim Ein und Aus
ſteigen behilflich zu ſein, ſie auf Umſteige-
ſtationen an den Stationsbeamten oder den
Zugführer des Anſchlußzuges zu verweiſen
und die Abteile, in denen allein reiſende
Kinder Platz genommen haben, ſtändig zu
überwachen. Sämtliche Stations- und Zug-
beamten ſind ferner dazu anzuhalten, allein
reiſenden Kindern mit Freundlichkeit zu be
gegnen, damit dieſe Vertrauen zu ihnen faſſen

e

J laſſen ſich an den Fingern abzählen.

und geneigt ſind, ihre Fürſorge in Anſpruch
zu nehmen.

Es herbſtelt. Einen ſolch' naſſen, trüben
Sommer, wie in dieſem Jahre, haben wir
lange nicht gehabt; die wirklich ſchönen Tage

Die
Dunkelheit bricht jetzt abends ſo früh herein,
daß gegen 8 Uhr die Lampen angezündet
werden. Wenn das Wetter ſich nicht bald
ändert, wird ſich das Heizen der Oefen nötig
machen.

Platzkonzert am Sonntag, 25. Aug., vorm
11 Uhr, in den Anlagen am Kriegerdenkmal (Gott-
hardtstor): 1. Tannhäuſer- Marſch von R. Wagner;
2. Ouvertüre zur Oper „Tell“ von Roſſini; 3. Fan-
taſie aus der Oper „Der Prophet“; 4. Türkiſcher
Abendſegen und Marſch der Palaſtwache von Fauft;
5. CaſinoLied von Holländer 6. Czardas aus dem
Ballet „Coppelia“ von Delibes.

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Aug. Geheimrat Hitzi giſt

in St. Blaſien im Schwarzwald, wo er von
einer ſchweren Krankheit Geneſung zu er
langen ſuchte, im Alter von 69 Jahren ver-
ſtorben. Mit dem Verſtorbenen verliert die
Wiſſenſchaft einen Mann, der durch ſeinen
unermüdlichen Eifer und ſeine raſtloſe Tätig-
keit Hervorragendes geleiſtet hat. Die Uni
verſität Halle- Wittenberg widmet dem Ver-
ſtorbenen einen warmen Nachruf. Sie be-
trauert das Hinſcheiden dieſes verdienten, im
Jnlande und Auslande hoch geachteten
Mannes, der beinahe 25 Jahre an der hieſigen
Univerſität als Lehrer gewirkt hat. Jnfolge
einer langwierigen Krankheit ſah er ſich vor
vier Jahren genötigt, ſeine Lehrtätigkeit auf-
zugeben und die Dierektion der Nervenklinik
niederzulegen. Sein Name wird mit der
unter ſeiner Leitung ins Leben getretenen
Nervenklinik der Univerſität dauernd ver-
bunden bleiben. Profeſſor Hitzig hat ſich
namentlich um die Phyſiologie und Patho-
logie des Gehirns verdient gemacht und zu-
erſt auf experimentellem Wege die Lokaliſation
der phyſiſchen Funktionen im Großhirn be-
wieſen.

Halle, 21. Aug. Die beiden Räuber,
die in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
den Klempnergeſellen Fritz Rutzke in der
Nähe des Waſſerturmes in der Turmſtraße
überfallen und beraubt haben, ſind feſtge-
nommen worden.

Lochau, 22. Aug. Durch den Weggang
des Paſtors Weber nach Neugattersleben,
der am 25. d. M. ſeine Abſchiedspredigt hält,
wird die hieſige Pfarrſtelle frei, da der Nach
folger erſt im Oktober ſeine Stelle antritt.
Die vorläufige Verwaltung iſt von der Kirchen
behörde einem Hilfsprediger übertragen worden.

Radewell, 22. Aug. An der Eiſenbahn-
unterführung hier ſcheute das Pferd des
Gutsbeſitzers K. aus Lochau und ging durch,
ſo daß K. die Gewalt über das Tier verlor.
Jn der Nähe des Poſtgebäudes ſtieß der

Wagen gegen einen Baum. Der Anprall
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war ſo heftig, daß die Stange und die Arme
des Wagens zerbrachen und K. in hohem
Bogen aus dem Wagen geſchleudert wurde.
Der Geſtürzte erlitt rechtsſeitig am Arme und
Beine ſchmerzhafte und erhebliche Haut-
abſchürfungen und Quetſchungen. Das Pferd
kam ohne Schaden davon.

Milzau b. Lauchſtädt, 22. Aug. Bei der
kürzlich hier ſtattgehabten Verpachtung der
Gemeindejagd wurde von den Beſt-
bietenden Herr Kaufmann Sonntag aus
Merſeburg als Pächter proklamiert. Da in-
deſſen ein Fehler unterlaufen war, wurde von
der zuſtändigen Behörde eine Neuverpachtung
angeordnet. Bei dieſer wurden die bisherigen
Jnhaber, die hieſigen Gutsbeſitzer und Herr
Gutsbeſitzer L. Hoffmann Frankleben
wiederum Pächter. Dieſe Verpachtung hat
die behördliche Beſtätigung gefunden. Die
Jagd umfaßt etwa 700 Morgen. (M. C.)

Naumburg, 21. Aug. Geſtern mittag
wurde am Georgenbergen ein 19jähriges
Mädchen Anna Kämmerer von hier, als
es mit einem Handwagen über das Gleis der
elektriſchen Straßenbahn fuhr, von einem
Bahnwagen erfaßt, umgeriſſen und ſo ſchwer
verletzt, daß es bald darauf ſtarb.

Thale (Harz), 21. Aug. Eine gefähr-
liche Braut beſitzt ein hieſiger Arbeiter.
Dieſer hatte einem Mädchen für über 80 M.
Kleidungsſtücke geſchenkt und wollte das Ver-
hältnis löſen und ſeine Geſchenke zurückhaben,
da er Zweifel an ihrer Treue hegte. Die Un
getreue lockte ihn jedoch unter dem Vorwande
daß ſie auch mal nachts ſpazteren gehen könnten,
zwiſchen 12 und 1 Uhr ins Bodetal. Unweit
Königsruhe warfen ſie Steine in die Bode,
wobei ſie ihm einen Stoß verſetzte, ſodaß er
ins naſſe Element fiel und beſinnungslos
liegen blieb. Sie leugnete ihre Tat und be
hauptete, er ſei ſelbſt hineingefallen. Belaſtend
für ſie iſt aber, daß ſie keinen Menſchen zur
Hülfe rief und auch am nächſten Morgen an
ihrer Arbeitsſtätte kein Wörtchen erwähnte.
Der geprellte Liebhaber befindet ſich in ärzt-
licher Behandlung.

Wettin, 21. Aug. Die Armenhäuslerin
Friederike Funke aus Zaſchwitz wurde
geſtern abend vermißt. Heute mittag wurde
ſie an der Schutzvorrichtung der Turbinen-
vorrichtungen als Leiche aus dem Waſſer
gezogen.

Staßfurt, 22. Aug. Heiteres von der
Kleinbahn berichtet die „Staßf. Ztg“: Am
Sonntag abend erlitt der Nachtzug Magde-
burg--Blumenberg--Staßfurt infolge eines
Maſchinendefektes eine einſtündige Verſpätung.
Schon in Dodendorf konnte man das be-
kannte Wort aus dem „Erlkönig“ variiert
anwenden: Erreicht den (Bahn-) Hof mit
Müh' und Not! Das Macſchinle hatte Rot-
lauf pardon! Rohrlauf bekommen, eine
Krankheit, die ältere Maſchinchen ab und zu
heimſucht. Bei dieſem Altersleiden tropft
nämlich das Waſſer aus den Röhren mitten
in die dampferzeugende Feuerung, ſo daß dem
ſchwachbrüſtigen Maſchinchen natürlich die
Tiuſto auenehtPuſte auegeht. Nach längerem Bemühen
hatte der Heizer aber doch wieder ſoviel
Dampf hinter die Sache gemacht, daß die
Weiterfahrt riskiert werden konnte. Hinter
Blumenberg jedoch erſtarb das Atmen der
Maſchine mehr und mehr und in Kl. Germers-
leben entfloh der Aermſten der letzte Atem-
zug! Eine „ſchleunigſt“ von Staßfurt er
betene Erſatzlokomotive traf nach einer knappen

Stunde am „Tatorte“ ein und erlöſte das
ſteckengebliebene Zügle mit ſeinen Jnfaſſen
aus der Finſternis der Mitternacht.

Erfurt, 22. Aug. Die Arbeiter des Er
furter Baugewerbes verweigern trotz der
Beendigung des Streiks die Unterzeichnung
des vom Arbeitgeberbund vorgelegten Tarifs.
Hierauf beſch. oß der Arbeitgeberbund, am
Sonnabend ſämtliche organiſierten Maurer,
Zimmerer und Bauarbeiter aus zuſperren
falls die Unterſchrift bis dahin nicht erfolgt.

Erfurt, 21. Aug. Der jetzt beendete
Ausſtand hat den Bauhandwerkern
eine empfindliche Niederlage gebracht. Ob-
wohl von 2300 Ausſtändigen am Schluſſe
des Streiks nur noch gegen 600 ſich in Erfurt
aufhielten, können ſelbſt dieſe vorderhand nicht
alle Beſchäftigung finden, da ſich den Arbeit-
gebern während des Streiks viele Erſatzkräfte
anboten, die nach Beendigung des Ausſtandes
nicht entlaſſen werden konnten. Die Streik-
kaſſe iſt während des ſünfzehnwöchigen Aus-
ſtandes um rund 1000600 M. erleichtert
worden. Einen ſchweren Unfall führte das
letzte Hagelwetter in der Präparanden
Anſtalt in Wandersleben dadurch herbei,
daß ein Splitter der eingeſchlagenen Fenſter
ſcheiben während des Geigenunterrichts einem
Präparanden in ein Auge flog. Dieſes lief
aus, ſo daß die Sehkraft verloren ging.

Gotha, 21. Aug. Jm Parke wurde in
dem daſelbſt

n

befindlichen großen Teiche die

Leiche einer etwa 30 jährigen Frau gefunden.
Die Frau war vor ungefäh acht Tagen von
ihrem Manne in unerlaubtem Verkehr mit
einem anderen Manne betroffen worden, und
während der zwiſchen den beiden Männern
erfolgten Auseinanderſetzung war ſie aus dem
Fenſter geſprungen und ſeit der Zeit ver-
ſchwunden. Jn einer von ihr ſchon vor
Jahresfriſt gegen die Frau ihres Liebhabers
angeſtrengten Beleidigungsklage hatte ſie unter
Eid alle Beziehungen zu dieſem beſtritten,
und nach der jetzt erfolgten Entdeckung mag
ſie wohl eine Anklage wegen Meineids be-
fürchtet haben, weswegen ſie den freiwilligen
Tod ſuchte und fand.

Gerichtszeitung.
Halle, 21. Aug. Schon mehrfach iſt es in hie-

ſigen Gerichtsverhandlungen zur Sprache gekommen,
daß auf den Landſtraßen in der Umgebung von Halle
Equipagen und Automobile, namentlich
beim Paſſieren von Dörfern, hin und wieder mit
Steinwürfen bedacht werden, teils von der lieben
Straßenjugend, teils von rüden Erwachſenen. Am
19. März erhielt der Chauffeur eines hieſigen Auto-
mobilbeſitzers auf der Fahrt nach Dölau einen
Steinwurf in die linke Seite. Der Stein hette die
Größe eines Pflaſterſteins. Der Verletzte empfand
ſo heftigen Schmerz, daß ihm der Atem verging und
ſein Körper zuſammenzuckte, als ſei er von einer
Kugel getroffen. Hätte der neben ihm am Steuer
Sitzende den Wurf erhalten, ſo würde er vermutlich
vor Schmerz das Steuer losgelaſſen haben es hätte
dann ein großes Unglück geſchehen können, da der
Kraftwagen gerade eine Höhe hinunterfuhr. Als der
Urheber des gefährlichen Wurfes war der Arbeiter
Karl Schmidt aus Dölau ermittelt worden. Die
Strafkammer rügte die Tat als überaus roh. Jn
Anbetracht der gefährlichen Folgen, die ſolches Tun
haben könne, ſei eine ſtrenge Strafe geboten. Schmidt
wurde daher zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Leider ſei nur ein kleiner Teil
der Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen; nicht
einmal alle Verletzten hätten ermittelt werden können
Die Verteidiger, Oberl. Freih. v. Schlotheim,
Oberl. v. Stuckrad und Leut. v. Oheimb plai-
dierten für weſentlich mildere Beſtrafung und zum
Teil für Freiſprechung ihrer Klienten. Das Gericht
ging indeſſen über den Antrag des Anklagevertreters
noch hinaus. Das Urteil lautete nach faſt dreiſtün-
diger Beratung wie folgt: Huſar Ganzer (4. Schw.
Huſ.-Regts. Nr. 12) erhielt wegen gefährlicher Körper-
verletzung in 6 Fällen, darunter in einem Falle unter
Mißbrauch ſeiner Waffe und Erkennengebens des Un-
gehorſams, ſechs Monate Gefängnis Gefr. Krüger
(3. Schwadron) wegen gefährlicher Körperverletzung
in drei Fällen, acht Wochen Gefängnis, Huſar
Dunkel (2. Schwadron) wegen gefährlicher Köyper-
verletzung in zwei Fällen 15 Tage Gefängnis, Ka-
nonier Schulz (1. Batt. F. A. 74) wegen gefähr-
licher Körperverletzung in drei Fällen verbunden in
einem Falle mit rechtswidrigem Waffengebrauch
5 Monate und 10 Tage Gefängnis. Bezüglich der
Angeklagten Ganzer und Schulz wurde mit Rück-
ſicht auf die Höhe der Strafe Fluchtverdacht als vor
liegend erachtet und ferner berückſichtigt, daß ſeitens
der Genannten für das eventl. zu erwartende Be-
rufungsverfahren Zeugenbeeinfluſſungen erfolgen
könnten und ſofortige Feſtnahme beider beſchloſſen. Die
Angeklagten erklärten, ſich bei dem Urteil nicht be-
ruhigen, ſondern Berufung einlegen zu wollen.

Leipzig, 21. Aug. Großes Aufſehen erregte vor
etwa acht Monaten im benachbarten Borna die Ver-
haftung des 55 jährigen Prokuriſten Richard Scheller
von der Dampfziegelei Roſe in Borna, der ſeiner
Firma 80- bis 100000 Mk. unterſchlagen haben ſollte.
Die Gerichtsverhandlung ergab, daß nicht 100000,
ſondern nur 1600 Mk. unterſchlagen ſind. Die ihm
von der Leipziger Strafkammer zuerkannte Gefäng-
nisſtrafe von vier Monaten wurde durch die acht-
monatliche Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet.

Am 27. Juni wurde ein Dr. Kormann auf dem
Yorkplatz vom Schlage getroffen. Während er noch
mit dem Tode rang, beugte ſich der 50 jährige Han-
delsmann Jsrael Heim anſcheinend voll Teilnahme
über den Sterbenden, benutzte jedoch die Gelegenheit,
ihm die goldene Uhr aus der Taſche und den Trau-
ring vom Finger zu ziehen. Das Schöffengericht
verurteilte den „barmherzigen Samariter“ zu fünf
Monaten Gefängnis und zog ſtrafſchärfend die an
den Tag gelegte Rohheit in Betracht.

Vermiſchtes.
Frankfurt a. M., 21. Aug. Jn Friedberg

ereignete ſich ein blutiges Liebesdrama. Der Metzger-
geſelle Vogt drang in der Nacht in das Zimmer
ſeiner Geliebten, einer Kellnerin, ein, und gab mehrere
Revolverſchüſſe auf ſie ab. Das Mädchen wurde ſchwer
verletzt. Jnfolge der Tat wurde der Mann verhaftet
er entzog ſich der irdiſchen Gerechtigkeit, indem
er ſich alsbald im Gefängnis erhängte.

Ronneburg, 21. Aug. Hier explodierte
ein vor einem Materialwaarengeſchäft liegendes
Spiritusfaß mit lautem Knall. Ein Knabe hatte
mit einer Kinderpiſtole in das Spundloch des Faſſes
geſchoſſen, wodurch ſich die noch darin befindlichen
Gaſe entzündeten, den Boden des Faſſes heraus-
riſſen und haushoch emporſchleuderten Zum Glück
wurde kein großer Schaden angerichtet.

Weſel, 22. Aug. Hauptmann Hagemann
vom 68. Jnf.-Regt. aus Koblenz, der in einer Prozeß
ſache als Zeuge vernommen werden ſollte, hat ſich

h Ende, denn der Sous-Chef war plötzlich verſchwunden.erſchoſſen.
Poſen, 21. Aug. Hier ſind vier Familien in

folge des Genuſſes giftiger ſchwer er
ähriger Knabe,krankt. Davon ſind bis jetzt ein dreij
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ein 53 jähriger Mann und eine 60 jährige Frau im
Stadtkrankenhauſe geſtorben. Mehrere von den
üsrigen ſchweben in Lebensgefahr.

Kleines Feuilleton.
Der Tod des größten Detektivs.

Auf der Ueberfahrt nach Deutſchland, an Bord
der „Bremen“, hat der Tod einen der kühnſten,
ſcharfſinnigſten und berühmteſten Feinde der
Verbrecherwelt ereilt: Robert Allan Pinker-
ton, der Chef des berühmten, größten
amerikaniſchen Detektivunternehmens, iſt ge-
ſtorben. Jn ihm iſt ein Mann dahingegangen,
deſſen ganzes Leben nur einem einzigen großen
Ziele galt: dem Kampf mit den Geſetzesbrechern.
Schon vom Vater her zu dieſem ruheloſen
Krieg erzogen, hat Robert Pinkerton ſich zu
einer beherrſchenden Stellung im Kriminaliſten-
weſen emporgearbeitet, die ihresgleichen ſucht.
Ein Heer von mehr als 2000 ſtreng erzogener
Detektivs, ein Korreſpondentennetz, das ſich
über den ganzen Erdball erſtreckt, waren das
vielgeſtaltete Organ, mit dem er ſeinen Feld
zug führte, und er, der Privatmann, bedeutete
wenn auch nicht offiziell, ſo doch in Wirk-
lichkeit, den Mittelpunkt der amerikaniſchen
Kriminaliſtik. Als ſein Vater, ein armer
Schotte, der Sohn eines Glasgower Polizei-
beamten, als Böttcher auszog, im neuen Welt-
teil ſeinen Lebensunterhalt zu ſuchen, mochte
er nicht ahnen, daß er nicht durch die
Geſchicklichkeit ſeiner Hand, ſondern durch
ſeinen Scharfſtinn und ſein Detektivtalent zu
Ehren und Vermögen kommen würde. Aber
bald regte ſich ſein Spürſinn; die Verbrechen
und Räubereien in dem kleinen Städtchen des
Weſtens, das er zur neuen Heimat ſich er-
koren, ließen ihn nicht ruhen, er begann zu
forſchen, zu beobachten, zu verfolgen, und bald
gelang es dem Böitcher auch, eine Schar der
gefährlichſten Verbrecher zu entdecken. Nun
hatte er ſeinen Beruf erkannt, keine Ehrungen
ſeiner dankbaren Mitbürger, die ihn ſogar
zum Sheriff ernannten, vermochten ihn zu
halten, er eilte nach Chicago und bald war
das Unternehmen gegründet, das ſein Sohn
zur größten privaten Detektivorganiſation
ausbauen ſollte. Und der Stolz auf ſeinen
Beruf war auch dem Sohne eigen. „Detektivs
werden, wie Künſtler und Dichter geboren,
nicht gemacht. Man kann ſie nicht aus Po-
liziſten machen, wenn auch im Polizeiſtand
manche Talente gefunden werden,“ hat er
einmal geſagt.

Die Leiche im Koffer.
(Württemberg) wird gemeldet, d
Theaterſaal eines dortigen Hotels die Leiche
eines 7jährigen Knaben gefunden wurde, die
in einen Koffer gepackt war. Ein
burſche wurde verhaftet. Der Knabe
einen Knebel im Munde; die Leiche
ſchon ſtark verweſt.

Peſtfälle in der ſüdlichen
dſchurei. Charbin, 17. Auguſt. Jn der
Südmandſchurei iſt die Peſt ausgebrochen. Jn
Hardjao wurden 16 Todesfälle infolge Peſt
feſtgeſtellt. Die Reiſenden, die nach der Nord-
mandſchurei gehen, werden in Kuantſchendſy
einer weiteren Beobachtung unterzogen.

Ein Brudermord wurde in Bogen
bei Heilsberg (Oſtpreußen) verübt. Die drei
Beſitzerſohne Auguſt, Valentin und Eduard
Thater, die dort gemeinſchaftlich ein Grund-
ſtück bewirtſchaften, gerieten wegen eines
Schweineverkaufs in Streit, in deſſen Ver
lauf Auguſt Thater ein Jagdgewehr holte
und von einem Schuppen aus auf ſeine unten-
ſtehenden Brüder mehrere Schüſſe abgab. Der
jüngere Bruder Valentin brach, von einer
Kugel getroffen, ſofort tot zuſammen, wäbrend
dem älteren Bruder Eduard nur die Kleider
zerfetzt wurden. Als der herbeigerufene Gen-
darm den Täter verhaften wollte, feuerte
dieſer das Gewehr zweimal auf ſich ſich ſelbſt
ab; die Kugeln drangen ihm in die Seite und

Hotel-
hatte

war

Man-

Schulter. Als er ſah, daß die Schüſſe nicht
tödlich wirkten und es ihm auch nicht mehr
gelang, zu entfliehen, brachte ſich der Bruder-
mörder noch einen tiefen Schnitt am Halſe
bei, worauf ſeine Feſtnahme erfolgte. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Ein heiteres Rencontre. Aus Bern ſchreibt
ein Mitarbeiter der „Züricher Poſt“: Ein amüſantes
Geſchichtchen erzählte mir ein Reiſender, der neulich
(am 12. d. Mts.) mit dem letzten Zuge von Jnter-
laken nach Bern fuhr. Auf dem Bahnhof Jnterlaken
ſuchte ein Herr vergebens nach einem Platz in der
zweiten Klaſſe. „Es iſt noch Platz vorne!“ ruft ihm
der Kondukteur zu. Der Herr will ſich aber nicht ſo
weit bemühen und ſteigt in ein Coupe erſter Klaſſe
ein. Da tritt ihm ein Reiſender in den Weg: „Es
ſind noch Plätze in der zweiten Klaſſe frei. Sie haben
es eben gehört.“ „Was geht Sie das an? Laſſen
Sie mich durch „Nein, Sie kommen nicht durch.“

„Das werden wir ſchon ſehen. Wiſſen Sie, mit
wem Sie es zu tun haben Jch bin Sous-Chef des
Bahnhofes X.“ „Und ich bin Z., Generaldirektor
der Bundesbahnen Damit war das Geſpräch zu

Die Völkerwanderungen des Sommers. Die
ahl der Menſchen, die durch die Gewohnheit der
eiſen, ganz beſonders im Sommer, in Bewegung

geſetzt werden, iſt ſo ungeheuer, daß man mit Recht
von modernen Völkerwanderungen ſprechen kann.
Drei Millionen Menſchen beſuchen nach zuverläſſigen
Aufſtellungen jährlich die Schweiz, wo ſie mindeſtens
150 Millionen Franken hinterlaſſen, wenn man näm
lich die Ausgaben per Kopf nur auf 50 Franken ver
anſchlagt. Die Riviera, Jtalien und Spanien weiſen
zuſammen nur 2 Millionen fremder Beſucher auf,
aber dieſe Reiſenden geben in der Regel mehr aus,
und man muß rechnen, daß ſie 300 Millionen Franken
hinterlaſſen. Paris bewirtet jährlich 900 000 Pro-
vinziale und Ausländer, London 600000, Berlin, das
als Fremdenſtadt einen ungeheueren Aufſchwung ge
nommen hat, 500000, Wien 350 000. Dieſe Beſucher
der europäiſchen Großſtädte leben in der Regel nicht
billig, und ihre Reiſeausgaben ſind nicht unter 225
Millionen Franken zu berechnen. Aber den Vogel
hinſichtlich der Beſucherzahl ſchießen doch die Bade-
orte und Sommerfriſchen aller Art ab. Denn die
europäiſchen zählen nicht weniger als zwölf Mil-
lionen Beſucher, und auch die Ausgaben dieſer Gäſte
ſind hoch zu rechnen, da ſie ſich vielfach wochenlang
an den gewählten Erholungsſtätten aufhalten.

cZum Prozeß Hau.
Merſeburg, 28. Aug.

Dafür, daß Hau dringend verdächtig iſt,
den Mord begangen zu haben, ſprechen viele
Momente, allerdings liegt auch die Möglich-
keit vor, daß er nur der Anſtifter, nicht der
Täter geweſen iſt, was übrigens bezüglich der
Strafe auf dasſelbe hinaus kommt.

Daß Olga Molitor ihre Mutter erſchoſſen
haben ſollte, iſt völlig un wahrſcheinlich.

Ob nach der Richtung hin, den Täter feſt-
zuſtellen, noch nachträglich Recherchen ange
ſtellt werden, entzieht ſich der allgemeinen
Kenntnis, ſo viel iſt aber ſicher, daß nach er-
gangenem Urteil des Schwurgerichts der
Staatsanwalt ſich noch mehrfach nach Baden-
Baden begeben hat, um Lokalbeſichtigungen
vorzunehmen und daß auch der Unterſuchungs-
richter, AmtsrichterRitter, geſtern den verurteilten
Hau noch zwei Stunden lang, von 6--8 Uhr
abends, vernommen hat. Nachd m das Proto-
koll fertiggeſtellt war, wurde auch dem Ver-
teidiger der Zutritt geſtattet.

Aus alledem ſweint hervorzugehn, daß man
auch am Karlsruher Gericht mit einer erneuten
Verhandlung rechnet.

Wenn allerdings das Reichsgericht di
gelegte Reviſion zurückweiſt, dürfte da
des Schwurgerichts Rechtskraft erlange

Letzte Nachrichten.
Dresden, 22. Aug. Jn venrfloſſener

Nacht wurde ein Einbruch sdiebſtahl
l in einer herrſchaftlichen Wohnung der Mos-

czinskyſtraße verübt und daraus Wertpapiere
und Geld in Höhe von rund 26000 Mark,
ſowie mehrere Orden geſtohlen, darunter:
Eiſernes Kreuz 2. Klaſſe, Kriegsdenkmünze

l 1870/71, Sächſiſch-erneſtiniſcher Orden 1. Klaſſe,
Albrechtsorden, perſiſcher Sonnenorden uſw.

Hamburg, 22. Aug. Jn der Elbe bei
Oevelgönne wurden die Leichen der Frau
des Maurers Jäger aus Bellingen und

ihres 5 Jahre alten Sohnes gefunden. Nach
einem häuslichen Zwiſt war die Frau in

großer Erregung aus der Wohnung gegangen,
mit dem Sohn und einem 2 Jahre alten
Mädchen, hatte die Kinder in ein Paket ge
packt, dieſes in die Elbe geworfen und war
dann ſelbſt nochgeſprungen. Mutter und Sohn
ertrank as Mädchen wurde gerettet.

Auf der italieniſchen
Seite des Montblanc iſt der Amerikaner Fran-

c Millan abgeſtürzt. Er war ſo
fort tot. einundzwanzigjährige Semi-
nariſt Campiche aus Lauſanne und drei
Gymnaſiaſten erſtiegen den Diablerets (Kan-
ton Waadt), gerieten beim Abſtieg in Nebel
und verfehlten den Weg. Campiche ſtürzte
über eine 100 m hohe Felswand ab und blieb
tot liegen. Die Leiche des am Weggis
(Kanton Luzern) abgeſtürzten Touriſten Leut
hold aus Schlieren (Kanton Zürich) wurde

Der

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

Ser Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,

macht zarte weisse HändeNur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf.
Toila-Taschent. Parrum, in Flacons zu M. I. u. M. 2.50,

Dspezialitäten der Firma Heinrich Mack in Um a. D.

wird

Kassoler

Häfer-Kakao

als Kräftigungsmittel tausendfach ärztlich
empfohlen. Nur echt in blauen Kartons
à I MK., niemals lose.

Magen u.
Darmleiden
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1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
Am Montag, den 26. August, Tivolf Th-Iheutervon 3—-5 Uhr, veranſtalte ich in meinem

Direktion: Hans Musäus.
Geſchäftslokal ein

Sonnabend, 24. Auguſt 1907,
öffentliches Probewaſchen

mit der verbeſſerten„Weltwunder“ Waſchmaſchine, Wie Preiſe!
die sckönezu deſſen Beſuch die geehrten Hausfrauen

ergebenſt eingeladen ſind. Auch Vor-
führung anderer Neuheiten.

Luſtſpiel mit Geſang in 4 tet

von Anton Anno.

Hito rretsehneider, Eiſenwarenhandlung,

Merseburg, kl. Ritterſtraße 2b. (1520
Jn Szene geſetzt von Regiſſ. Stark.

Perſonen:Land wirtſchaftliche Winterſchule ren e d
zu Merſeburg. Ulrike, ſeine Frau O. RoſenWilly, beider Sohn M. VogelDer 39. Kurſus wi am Dienstag,. on 29. Oktober 1907, Michael Slpayter Kauf- J

Sonnabend, den 24. Auguſt

rerPjano Magazin

Maercker Co,Inhaber: Hermann Maereker,
früher Mitinhaber

der Firma Vogel Maerceker,
Halle a. Saale,Neue Promenade Ia,

vis à vis den Prancke' gohen
Stiftungen,

Saale-Zeitungs-Passage,
empfehlen ihr gut assortiertes

Lager gediegenerpianinos, Fiügei u.

ſern
bote d billig
S ine

Narmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sing
solche, gut repariert, stets am Lager.

nachmittags 2 Uhr, in den Räumen der Winterſchule eröffnet. mann aus Amſterdam P. Gehring Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule. Herrn Dr. Gwallig Aege och am Tilli Muſäus s orgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

in Merſeburg, Bismarchkſtr. 3, zu richten derſelbe iſt zur Erteilung jeder 8 flopfer K. Stark institut empfohlen. (1538
diesbezüglichen Auskunft, ſowie zum Nachweis geeigneter Penſionen ſtets Barbara, deſſen Frau E. Weſterland Telephon Nr. 3219.

gern bereit. u d Tochter o Muſäuse b r im Juni 1907 unger, Fabrikführer J uaiſerMerſeburg, im Juni 1907. Bücher Komm Piſe, JDer Vorſitzende des Kuratoriums. Balthaſar, Diener A. Landmann Sr d Sophie, Kammermädchen T. Thiel 3 Licht-, Elektr., Sool-, Nachweislich gute Er-gez.: Graf d'Haußonville (1232 2 V 2r 2354Lohrmann, Bahnhofs S Kräuter-, Fichteu-, Helios- Bad folge. Rheumatismus,
Vorſteher K. Anger s S7 nadel, Lohtanin- und v Gicht, Jſchias,J Bemmchen, Weichenſteller M. Richter Wannenbäder. Jnflueuza, Nervenſchwäche, 2 3

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der Preise der Plätze: S LSichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf Z S
Sperrſitz 75 Pfg., 1. Platz 50 Pfg., J Packungen c. (2155 loſigkeit, Erkältungen c.

2. Platz 20 Pfg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr,

Anfang Z Uhr.
Sonntag, 25. Auguſt,

nachin. 4 Uhr:
Letzte Kindervorſtellung.

Tiwolt-Theuter

Kreisblatt-Druckerei für Jedermann käuflich
Hierdurch machen w

illuſtrierte Pracht- Ausgabe von
ir die Mitteilung, daß die Neue e vhete re -GrandtCiohus

Putz ExtractI e I9
ſiſ Il n e S T ſ. Ge

u

S re Dienſtag, 27. Auguſt 1907: putzt hesser als jedes andereu e C B h Fili M u e Putawiktel. Je e S 7 net l ans
e r
J

S DHofgunfſt. Anssteonunge-
Luſtſpiel in 4Akcn von T. v. Trotha.Der Vorverkauf beginnt ob terie

a den 24. Auguſt tr L D Bar Sinneſariéts- rkus

W liſt hier ein d T ffrt 111 aufn Nulandtsplatze drei Tage
Vorſtellungen.

Eröfft nungs-Vorſtellung

Auguſt, abds. 8 Uhr.

Dienſtbücher,
nach den neuen Vorſchriften

Kreishle in derKreisblatt Aruckere

e
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Sonnabend, 24. 25,000, 10,900, 2 à 5000,

Klettenwurzel- Der
Fritz Reuters Ssant Werken

S g8 2 ſt 202 9 Sonntags Vor ſtellungen. Kleinster ein ger 4.50 bar. von Carl a hin GothaBände, elegant gebunden, Gr eßrLeritoneg rm at, Ca. 12 00 Seiten, N ichm. 4 Uh T à 1 t I und Liste 20 P. fo ſt t i T iletten öl (F

hon ose u. te für I. 4. 50 e amit Jlluſtratione n und mit aus e fführli ichem hochd en tſe chen Wörterbuch, zinder-Porſtellung; Anpse bie r h ltung, K tigung und Ve ſchö
erſchienen iſf und n mehr durch unſere Expes tion zu dem außer abends 8 Uhr: Carl He 2iüntze, rung des Haares, zur Reinig
gewöhnlich billigen Preiſe von H W an tie r 3. des Haarbodens und Beſeitigun 7a *47 ose à M. 3.50. Liste 20 P t J cR. pr. n Haupt Portellung. retten n e dis Mark Bande e Montag, abs. 8 Uh 1086 S. Niattes u haben. I W ihrt, bewährt und Ubera!en e der Kundſchaft ri lichſt ſt empfohle311 Dezieher iſt. Un er beli le ſt I Volksdichter „Fritz Reuter“ Ab ſchieds- or ktellung. ſeiter Alle 21t hab i Fla ſchen u
sollte in Keinem deutschen Hause fehlen es Nähere Zettel und Siegel und Firma des Verfertigedurch

ZigarrenHansarhe
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem Plan Hie Di rektion. eſuc V. 13880 verſehen à 75 Pfo. und 50 Pf. beiAugebot eine voll ständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu e m an Haasenstein Vogler ſ Rich. Lots, vorm. Otto Werner
können, die ſich durch vornehme Ausstattumg, vorzüglich A. G. Leipzig (1319
gelungene LIIIustrationen, guten,
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen

klaren Druck und gutes
Auf-

lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollständige, illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige au bezeichnen

Es versäume niemant
Hausge ebhrau ch, ſet es

durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar

für Geſchenke jetzt

zu ſich her rn, ſei es für ſein en

oder ſpäter. Eine derartigvollſtändige Ausgabe von Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enorme re die fe Aus-Na chfr digabe raſch vergriffen ſein. Besteiiungen nach auswärts gegen

Einſendung von Mk.
Porto II. Zone uſw.
weiteren 25 Pfg.

oder gegen
3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.

Nachnahme unter Zuſchlag von

Expedition des Merseburger Kreisblatts.

Friſch eingetroffen
Feinſte Reh-Rücken, -Keulen

und -Blätter,
Ia Dresdener u. hieſige Gänſe,

Enten, junge Hähnchen,
Tauben, Kochhühner

empfiehlt (1524
Emil Wolf.

Uebernahme für

50--70 Arbeiter.
Ausführungen von

rdarbeiten in grossen und
kleinen Akkorden.

Hermann Pauliä,
Schachtmeiſter, (1523

Merſeburg, Saalſtraße 14,1.

Ausfü ührungen

von Hrdarbeiten nehme ich in
Akkord, als:

Straßenbauten,
Draingagenbauten,
Gleisanſchlüſſe und Umbaut,
Ausſchachtungen,
Park- und Gartenanlagen,
Gräben- und Teichanlagen,
ſowie Regulierung derſelben uſw.

Hermann Pauli,
Schachtmeiſter, (1522

Merſeburg, Saalſtraße 14, I.

Ja 5Hertſchaſſl. I. Clage

i R Wmit Bait on, eo. auch mit Pferde-
ſtall, Nähe der P. t Oktbr.1907 o e ſrä r zu vermictten.

Zu erfr. in der Exp. ds. Blattes.
dattunalRoggenlangftrod,

Flegeldenſch) kauft (1508Oscar bietrich,
Pavpierfahriken in Weißenfels a. S.

Trieurt und nach Schwere ſortiert
hat zur Sat abzugeben an:'Petkuſer Roggen

pro 50 kg Mk. II.
1 J JProf. Alberts WinterGerſte

pro 50 kg Mk. II.
Bei Entnahme von 20 Etr. und

mehr ermäßigt ſich der Preis um
25 Pf. pro 50 Kg. (1521

Domäne Sschladebach.

eſe wird von nene Dame

zum r
n für Kiüe u. Haus

welches ſelbſt z kochen kann; ev.auch ins hes Fran n.

Frau Margarete Schwielkert,
Leipzig,

Ferdinand-Rhodeſtr. 12, III.
a.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 25. Auguſt (13. n. Trinitatis).

Es predigen:
Vorm. 8 Uhr: Prediger Perſch

Vorm. 10 Uhr Diakonus
Jm Anſchluß Beichte und

Abendmahl. Diakonus Wuttke
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt

Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein
Seffnerſtraße 6.
Stadt. Vorm. „8 Uhr: Diakonus Scholl

Dom.
mann.
Wuttke.
heiliges

meyer. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Werther. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglings-Verein
Dienſtag Abend 8 Uhr: Verſammlunder konfirmierten Mädchen Mi h

ſtraße 2/3. Paſtor Werther.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Schollmeyer.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Prediger

Perſchmann.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet:
Sonntag, von 11--12 Uhr mittags

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
vormittags 7 Uhr: Beichte. 28 ühr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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